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Vorbericht des Herausgebers. 

Schon 1913 im Vorwort zum 2. Bande der >>Gesammelten 
Schriften<< hatte Ernst Troeltsch eine baldige Sammlung seiner 
>>Aufsätze zur Entstehungsgeschichte des modernen Geistes<< in
Aussicht gestellt. Er dachte damals wohl zunächst allein daran,
auf den vorangehenden religionsphilosophischen Sammelband einen
entsprechend zwanglos zusammengestellten geistesgeschichtlichen
folgen zu lassen. Aber diese Absicht verdichtete sich im Laufe der
folgenden Jahre zu dem Plane einer großen einheitlichen Dar­
stellung der europäischen Geistesentwicklung. Eine solche Schil­
derung mußte dann freilich einleitend auch die antiken Grund­
lagen der romano-germanischen Geisteswelt einbeziehen. Eine Wür­

digung des >>Hebräischen Prophetismus<< und der >>Alten Kirche<< ist
denn auch in der Tat 1916 und 1917 in zwei Aufsätzen im >>Logos<<
erschienen. Ungeschrieben dagegen blieb das Kapitel über die
klassische Antike, den zweiten großen Grundpfeiler des geplanten
Werkes; vornehmlich wohl deshalb, weil Troeltsch während des
letzten Jahrzehnts seines Lebens seine wissenschaftlich-philo­
sophische Hauptarbeit statt auf die rasche Fertigstellung der
>>materialen Geschichtsphilosophie<< vorerst einmal auf die
umfassende >>begriffliche Grundlegung<< seiner eigenen und
aller Geschichtsphilosophie überhaupt zu richten begann. Im
dritten Bande der vorliegenden Sammlung, in dem großen
Buche über den >>Historismus und seine Probleme<<, fand diese
Arbeit ihren Abschluß. Dahinter blieb indessen stets jener
Plan zu einer abschließenden geschichtsphilosophischen und
geistesgeschichtlichen Analyse des europäischen Wesens lebendig.
>>Der zweite Band des ,Historismus' - so schrieb Troeltsch
selber noch kurz vor seinem Tode in einer Selbstdarstellung

seiner Werke, die jetzt diesen vierten Band eröffnet - soll
die Analyse des Europäertums bringen und daraus die kultur-
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philosophisch-ethischen Positionen der Gegenwart entwickeln. 
Das würde dann die Zusammenfassung aller meiner Studien 
sein und über den ursprünglichen religiösen Ausgangspunkt 
meiner Arbeit weit hinausgehen.<< 

Es sollte dazu nicht mehr kommen. Troeltschs frühes und 
unerwartetes Hinscheiden am r. Februar 1923 brach die Vollen­
dung seines Werkes ab, ehe noch die erste Hand an die Bear­
beitung des zweiten, >>geistesgeschichtlichen<< Bandes des Histo­
rismus-Buches gelegt war. Kein einziges zusammenhängendes 
Manuskript, selbst nicht für kleinere Abschnitte, hat sich im 
Nachlaß gefunden, und auch die wenigen flüchtigen Bruchstücke 
und ersten Notizen, die wohl vorhanden sind, erschienen als 
so unfertig, daß Frau Geheimrat Troeltsch auch für die Heraus­
gabe des folgenden Bandes fremden Augen keinen Einblick in sie 
gestatten zu können glaubte. Unter diesen Umständen blieb 
dem Herausgeber nichts anderes übrig, als den ursprünglichen 
Plan Troeltschs wieder aufzunehmen, d. h. an die Stelle einheit­
licher Darstellung der >>materialen Geschichtsphilosophie<< eine 
Sammlung der schon gedruckten historischen Aufsätze zu setzen. 
In der Auswahl und Aufeinanderfolge der einzelnen Arbeiten, 
gelegentlich auch in der Vornahme von Kürzungen oder von Ein­
schüben aus anderen Schriften lag dann im wesentlichen die 
einzige Möglichkeit, die einheitliche Grundkonzeption des Werkes 
deutlicher hervortreten zu lassen. 

Zum Glück brauchte es indessen bei dieser Beschränkung 
doch nicht ausschließlich sein Bewenden zu haben. Die Aufsätze, 
die für die Sammlung zur Verfügung standen - übrigens zum 
großen Teil sehr frühen Entstehungsdatums - waren über­
wiegend unter den bestimmten Gesichtspunkten engerer Pro­
blemstellungen, als Beitrag zu größeren Sammelwerken oder 
bei Gelegenheit äußerer Anlässe entstanden. Troeltsch selber 
hatte deshalb in nachträglichen R a n d b e m e rk u n g e n  in seinen 
Privatexemplaren bereits begonnen, nicht nur den Arbeiten 
sachlich wichtige Ergänzungen hinzuzufügen, sondern zugleich 
jene Rücksichten, die Ort und Zeit der ersten Veröffent­
lichung erfordert hatten, durch stärkere Hervorhebung der 
Hauptlinien wieder auszugleichen. Waren diese Notizen auch 
äußerst skizzenhaft geblieben und noch nicht. für die Ver­
öffentlichung bestimmt, so durften und mußten sie doch als ein­
zige Berichtigungen und Zusätze aus späterer Zeit in unserer Aus-



Vorbericht des Herausgebers. VII 

gabe so gut es ging verwertet werden. Oft kostete freilich schon 
die Entzifferung bei der Flüchtigkeit der Niederschriften keine 
geringe Mühe, und das Ergebnis war dann nur zu einem kleinen 
Teile brauchbar. Immerhin kam schließlich eine nicht unerheb­
liche Zahl von namhafteren Ergänzungen zusammen: teils 
direkte Verbesserungen, die an Stellen, welche Troeltsch oft 
noch selbst genau bezeichnet hatte, in den Text eingeschoben 
wurden, kenntlich durch spitze Klammern < ->; teils Zusätze 
mehr prinzipieller Art, die durch die Auseinandersetzung mit 
später erschienenen fremden Schriften oder durch eigene neue 
Fragestellungen angeregt worden waren und nun in einem be­
sonderen Anhang vereinigt sind. Ein ungekürzter Abdruck 
kam bei der Skizzenhaftigkeit der Entwürfe natürlich nicht 
in Frage; durch Auswahl, Streichung und zum Teil Zusammen­
setzung aus verschiedenen Niederschriften - wobei die Nähte 
jeweils durch Punkte . . . bezeichnet sind - hat der Heraus­
geber sich bemüht, soweit wie möglich kleine zusammenhängende 
Exkurse über die einzelnen Probleme zusammenzubringen. 
Verbindende Zusätze des Herausgebers konnten dabei durch­
gängig auf wenige Hilfswörter beschränkt bleiben, die stets in 
eckigen Klammern [-] wiedergegeben wurden. In gleichen 
Klammern stehen auch alle diejenigen Wörter, die nicht zweifels­
frei zu lesen waren. 

Neben der Verwertung der handschriftlichen Notizen wurde 
nun aber noch ein weiterer Weg beschritten, um die in den Auf­
sätzen gebotene Darstellung von Troeltschs Geschichtsbild so 
weit als möglich zu ergänzen: Dies zweite Hilfsmittel fand sich 
in der Berücksichtigung seiner reichen kritischen B e s p r e­
c h u n g s t ä t i g  k e i t. Die großen Rezensionen über die 

meisten kulturphilosophischen Hauptwerke der Gegenwart, die 
in der Historischen Zeitschrift erschienen, und die Abhandlung 

über >>Die Revolution in der Wissenschaft<<, zusammen ein Ueber­
blick über die gegenwärtige Lage der Kulturphilosophie und 
Geistes\1\-issenschaften, wie er derart sonst nirgends geboten wird, 

hatten ohnedies einen Anspruch darauf, einmal gesammelt und 
allgemein zugänglich gemacht zu werden. An diesen Grund­

stock wurde nun eine Auswahl der wichtigsten älteren Bespre­
chungen und Kritiken angereiht, mit denen Troeltsch die Haupt­
probleme der religions- und geistesgeschichtlichen Forschung 
seit Jahrzehnten begleitete. Nach zwei Anzeigen zur historischen 
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Methodik 1) folgen die einzelnen Beiträge in der chronologischen
Folge des Haupttextes, von der >>Alten Kirche<< bis zum >>Deut­
schen Idealismus<<. Natürlich sind nur diejenigen Abschnitte 
aufgenommen worden, die nicht nur für das gerade besprochene 
Werk, sondern zugleich für die im ersten Teile berührten Zu­
sammenhänge von größerem Interesse sind. Diese Gesichtspunkte 
werden daher fortlaufend durch besondere Obertitel hervorge­
hoben, von denen nur vier - >>Die Revolution in der Wissen­
schaft<<, >>Zum Begriff und zur Methode der Soziologie<<, >>Arbeit 
und [christliche] Askese<< und >>Die Kulturbedeutung des Cal­
vinismus<< - bereits von Troeltsch selber formuliert waren. 

Mit Hilfe der zwiefachen Ergänzung aus den handschrift­
lichen Zusätzen und den beigefügten Rezensionen hoffen die fol­
genden Seiten doch noch einen gewissen Ersatz für den fehlen­
den zweiten Teil des Historismus-Werkes bieten zu können. Zwar 
bleiben alle philosophisch-systematischen und kulturethischen 
Fragen in dieser Form notgedrungen zurückgesetzt und sind 
höchstens einmal gelegentlich gestreift, zumal da die darüber 
hinausführenden kulturphilosophischen Reden und Aufsätze der 
letzten Jahre in einem besonderen Bande unter dem Titel 
>>Deutscher Geist und Westeuropa<< vereinigt werden. Dafür bildet
das vorliegende Buch wenigstens den Abschluß von Troeltschs
religionssoziologischer und geistesgeschichtlicher Lebensarbeit:
Zusammen mit den beiden Hauptwerken über >>Die Soziallehren
der christlichen Kirchen und Gruppen<< ( = Gesammelte Schriften
r. Band, 1912) und über >>Protestantisches Christentum und Kirche

1) Ueber P. B a r t h, Die Philosophie der Geschichte als Soziologie, S. 705 ff.,

und über W. K ö h I e r , Idee und Persönlichkeit in der Kirchengeschichte, 

S. 721 ff. Methodische Fragen behandelt ferner der I. Teil des Referats über

R. S e e b e r g , Lehrbuch der Dogmengeschichte II (>>Die kulturgeschichtliche­

Methode in der Dogmengeschichte�), S. 739 ff. - Zu vgl. wären auch die unten

nicht aufgenommenen Rezensionen über F. X. K i e f 1, Die Theorien des mo­

dernen Sozialismus über den Ursprung des Christentums, 1915, in: Archiv f.

Sozialwiss. u. Sozialpolitik 42, 1916; E. S c h a u m  k e 11, Gesch. der deut­

schen Kulturgeschichtsschreib. von der Mitte des 18. Jahrhunderts bis zur

Romantik, 1905, in: Hist. Zeitschr. 97, 1906; I. G o  Id s t e i n ,  Die empiri­

stische Geschichtsauffassung David Humes, 1903, und F r. M e d i c u s, Kants

Philosophie der Geschichte, 1902, zus. in: Hist. Zeitschr. 92, 1904; J. PI e n g e,

1789 und 1914, die symbolischen Jahre in der Geschichte des politischen

Geistes, 1916, in: Brauns Anna!. f. soziale Politik u. Gesetzgebung V, 1917. 
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in der Neuzeit<< (=Kultur der Gegenwart Teil I,Abt. IV, 1, zuerst 
1906), sowie mit den zwei selbständigen Einzelschriften über 
>>Augustin und die christliche Antike<< (1915) und >>Die Bedeutung
des Protestantismus für die Entstehung der modernen 'Welt<<
(zuerst 1906) vereinigt es nunmehr fast Troeltschs gesamtes
historisches Schaffen. Die wenigen kleineren Aufsätze, populären
Zusammenfassungen und unwesentlicheren Besprechungen, die
allein von der Sammlung ausgeschlossen blieben, sollen zudem
hier im Vorberichte samt ihren Fundorten fortlaufend mit
aufgeführt werden, damit sich an Hand dieses letzten Bandes
in Zukunft ein bequemer und vollständiger Ueberblick über
Troeltschs ganze historische Tätigkeit gewinnen läßt.

Die einleitende Skizze über >>Religion, Wirtschaft und Gesell­
schaft<< stammt aus einem Vortrag der Gehe-Stiftung zu Dres­
den, 1913. Dessen erste - hier allein wieder abgedruckte -· 
Hälfte enthält eine zur Einleitung in das Grundproblem der 
nächstfolgenden Arbeiten vortrefflich geeignete methodische 
Erörterung der Wechselbeziehungen von Religion und sozialer 
Lebenswelt und streift zugleich deren Gestaltung in den außer­
christlichen Religionen. Die zweite Hälfte hätte nichts als eine 
für die Zwecke des Vortrags verkürzte Wiedergabe der um zwei 
Jahre älteren >>Typen und Epochen der Sozialphilosophie des 
Christentums<< geboten und durfte daher, um Wiederholungen 
zu vermeiden, vom Neudruck ausgeschlossen bleiben. Der Titel, 
der ursprünglich bloß >>Religion und \,Virtschaft<< lautete, wurde 
erweitert, weil der erste, nunmehr allein in Betracht kommende 
Teil des Vortrags tatsächlich über dieses Thema hinausgreift 
und eben deshalb als allgemeine Einleitung unseres Bandes 
gelten darf. 

Die Aufsätze über >>Glaube und Ethos der hebräischen Pro­
pheten<< und über >>Die alte Kirche<< sind, wie erwähnt, die zeitlich 
jüngsten der Sammlung, im >>Logos<< 1916 und 1917 erschienen. 

Der erste trug zunächst nur den Titel >>Das Ethos der hebräischen 
Propheten<<; die spätere und wohl treffendere Form hat sich 
in den handschriftlichen Notizen gefunden und ist zudem in 
einem Selbstzitat Troeltschs in der Zeitschrift >>Die Christliche 
Weltn917 (21, Sp. 147) bereits einmal zur Anwendung gekommen. 
Ein neuer Schlußabschnitt über die Fortwirkung des Hebrais­

mus auf das Abendland wird in der Abteilung der >>Zusätze<< 
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wiedergegeben 1). Dem Aufsatz über >>Die alte Kirche<< sind

nur kleinere handschriftliche Zusätze beigefügt 2).

Ueber die Periode des lVI i t t e 1 a 1 t e r  s enthält unser 

Band keine runde, in sich geschlossene Schilderung, sondern nur 
drei sich gegenseitig ergänzende Ueberblicke, die gemäß Troeltschs 
geistesgeschichtlicher Periodisierung zugleich die protestan­
tischen Bekenntnisse mitumfassen. >>Epochen und Typen der 

Sozialphilosophie des Christentums<< (zuerst erschienen im >>Jahr­
buch des freien deutschen Hochstifts zu Frankfurt a. lVI.<< 19n 3))

entwickeln den religionssoziologischen Gesichtspunkt für die ein­
zelnen Formen des abendländischen Christentums im allgemeinen; 

der kurz orientierende Ueberblick über >>Das christliche Natur­

recht<< (aus >>Die Religion in Geschichte und Gegenwart<< Bd. IV, 
1913) 4) und der bekannte Aufsatz aus der Historischen Zeit­
schrift 106, rgn, über >>Das stoisch-christliche und das moderne 
profane Naturrecht<< behandeln den begrifflichen Ausgleich des 

1) Weiteres über Troeltschs Auffassung des a 1 t e n J u d e n t u m s  in

der Besprechung über L. W a 11 i s ,  Sociological Study of the Bible, 1912, 

in: Theol. Lit.Zeit. 38, 1913. 
2) Troeltschs Hauptwerk über die C h r i s t l i c h e  A n t i k e  ist das Buch

über >>Augustin und die christliche Antike<< (Rist. Bibliothek 36, 1915). - Ferner 

zu vgl. die Rezensionen über: 0. S c h i  11 i n  g, Die Staats- und Soziallehre 

des hl. Augustinus, 1910, in: Hist. Zeitschr. II2, 1914; S c h i  11 i n  g ,  Natur­

recht und Staat nach der Lehre der alten Kirche, 1914, in: Rist. Zeitschr. II5, 

1916, und in: Theol. Lit.Zeit. 40, 1915 (beide unten 724 ff.); H. S c  h o 1 z, 

Glaube und Unglaube in der Weltgeschichte, 19II, in: Rist. Zeitschr. II3, 1914; 

J. Ma u s b a c h, Die Ethik des hl. Augustin, 1909, in: Rist. Zeitschr. II2, 

1914. Ueber das Verhältnis Jesu zur >>Askese� Bespr. über: B. A. F u c h s,

Der Geist der bürgerlich-kapitalistischen Gesellschaft, in: Frankfurter Zeitung

1915, Nr. 267 (unten 780 ff.).
3) Unter dem Titel •>Die Sozialphilosophie des Christentums<<. Da indessen

ein 1922 selbständig erschienener Berner Vortrag (im Verlage Seldwyla, Zürich) 

eben den gleichen Namen trägt, so haben wir, um künftige Verwechslungen zu 

vermeiden, für den älteren, wohl erst durch den neuen Abdruck bekannter 

werdenden Aufsatz die obige erweiterte Formulierung gewählt. 

') Hier wie in dem ebenfalls diesem Sammelwerk entnommenen Aufsatze 

über »Das Verhältnis des Protestantismus zur Kultur<<, sowie in den aus der 

>>Realencyclopädie für protesta1;1tische Theologie und Kirche<< abgedruckten

Artikeln schien es nötig, die ursprüngliche, für Nachschlagezwecke bestimmte

Gliederung in zahlreiche kleine Abschnitte durch eine neue Einteilung in wenige

umfangreichere Kapitel zu ersetzen, deren Titel bisweilen, unter enger Anleh­

nung an Formulierungen des Textes, neu eingefügt werden mußten.
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dabei zugrunde liegenden Widerstreites von Religion und poli­
tisch-sozialer Wirklichkeit in dem Ideenkreis des >>christlichen 
Naturrechts<<. Im übrigen darf hier auf das abschließende Haupt­

werk, die >>Soziallehren der christlichen Kirchen und Gruppen<< 
(1912), verwiesen werden 1).

Glücklicher sind wir mit der Schilderung der R e f o r m a t i o n  
daran. Für diesen Zeitraum besitzen wir ja auch außerhalb 
unseres Bandes neben den zwei großen zusammenfassenden Dar­
stellungen - in den >>Soziallehren<< und in >>Protestantisches 
Christentum und Kirche in der Neuzeit<< � in der Schrift über 
»Die Bedeutung des Protestantismus für die Entstehung der
modernen Welt<< (1924 in 3. Aufl. als >>Beiheft<< der Historischen
Zeitschr. erschienen) eine wichtige Sonderstudie Troeltschs über die
Kulturbedeutung der protestantischen Konfessionen. Hinsichtlich
deren allgemeiner Wirkung auf die Kultur durfte daher in dem
vorliegenden Werke eine (zuerst in >>Die Religion in Geschichte
und Gegenwart<< Bd. IV, 1913, veröffentlichte) kurz orientierende

1) Populär zusammengefaßt wird deren Ergebnis in dem (von uns nicht

abgedruckten) zweiten Teil des oben genannten Vortrags der Gehe-Stiftung 

über »Religion und Wirtschaft<<, 1913, und später noch einmal in dem Berner 

Vortrag >>Die Sozialphilosophie des Christentums<,, Zurich 1922. - Weitere 

Beiträge zur Geschichte des c h r i s t 1 i c h  e n N a t u r  r e eh t s bieten für die 

c h r i s t l i c h e  A n t i k e  die Besprechungen über 0. S c h i l l i n g, Naturrecht 

und Staat nach der Lehre der alten Kirche, 1914 (unten 724 ff.); für das M i t t e  1-

a l t  e r  der Aufsatz über >>Die englischen Moralisten des 17. und 18. Jahr­

hunderts<,, 1903, I .  Kapitel über den >>Zusammenhang mit der christlichen Ethik 

und dem christlichen Naturrecht<< (unten 374 ff.) und die Besprechung über 

R. S e e b e r g, Lehrbuch der Dogmengeschichte II, 1899 (unten 744 ff.). -

U eber die Fortbildung im P r o  t e s t a n t i  s m u s: » Vernunft und Offenbarung

bei J. Gerhard und Melanchthon<,, Göttingen 1891, sowie die Rezensionen über

R. H u p f e  1 d, Die Ethik J oh. Gerhards, 1908, in: Theo!. Lit.Zeit. 33, 1908,

und über 0. D r  e s  k e, Zwingli und das Naturrecht, 19u, ebd. 38, 1913

(unten 779 f.). - Zu Troeltschs Auffassung des M i t t e  1 a 1 t e r  s im allge­

meinen die Besprechungen über: Fr. O v e r b e c k, Vorgeschichte und Jugend

der mittelalterlichen Scholastik, 1917, in: Hist. Zeitschr. u8, 1917 (unten

734 ff.); A. E h r  h a r d, Das Mittelalter und seine kirchliche Entwicklung,

und G. T y r r e 11, Medievalism, beide 1908, in: Hist. Zeitschr. 102, 1909 

(unten 736 ff.); W. M ü 11 e r, Der Staat in seinen Beziehungen zur sittlichen

Ordnung bei Thomas v. Aquin, 1916, in: Theo!. Lit.Zeit. 43, 1918; R. S e e b e r g,

Die Theologie des J oh. Duns Scotus, 1900, in: Gött. gel. Anz. 1903 (unten

752ff.); Fr. K e r n, Humana Civilitas, 1913, in: Hist. Zeitschr. 114, 1915

(unten 756 ff.).
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Skizze - über >>Das Verhältnis des Protestantismus zur Kultur<< -
genügen. Für Luthers Persönlichkeit und sein Verhältnis zum 
Altprotestantismus dagegen enthält unsere Sammlung einen 
umfangreichen Aufsatz - >>Luther, der Protestantismus und 

die moderne Welt<< -, der neben jenen großen Darstellungen in­
sofern einen eigenen Wert besitzt, als Troeltsch in ihm dem 
Genius Luthers eine ungewöhnlich warme und persönlich 
gefärbte Würdigung zuteil werden läßt und die >>mittelalterlichen<< 
und >>modernen<< Elemente in Luthers Werk besonders sorgsam 
gegeneinander abwägt. Dieser Luther-Aufsatz stellt freilich keinen 
unveränderten Wiederabdruck dar. In zwei Einzelabhandlungen 
hatte Troeltsch ursprünglich die Darstellung Luthers und der 
Reformation, wie sie die erste Auflage von >>Protestantisches 
Christentum und Kirche in der Neuzeit<< (1906) bot, ergänzt 
und fortgeführt: 1908 in einem Beitrag zu dem Bändchen >>Das 
Christentum<< (Sammlung >>Wissenschaft und Bildung<< Band 50) 
unter dem Titel >>Luther und die moderne Welt<< und 1917 in 
einem Jubiläumsaufsatz über >>Luther und der Protestantismus<< 
in der >>Neuen Rundschau<< (Band 28, 2). Beide Male war Troeltsch 
bestrebt, die relative Einseitigkeit jener Erstausgabe, die zwar 
alle >>mittelalterlichen<< Züge der Reformation stark betont, 
aber die gleichzeitig anerkannte >>Aufhebung der mittelalter­
lichen Idee<< durch Luthers Werk nur auf drei Textseiten ge­
würdigt hatte, nachträglich durch eine gleichmäßigere Ver­
teilung der Akzente auszugleichen. Der Beitrag von 1908 arbeitete 
die fünf >>modernen<< Hauptzüge der reformatorischen Religiosität 
� Glaubensreligion, religiösen Individualismus, Gesinnungs­
ethik, Weltoffenheit und neuen Gottesbegriff - schärfer heraus, 
so daß später die darauf bezüglichen Abschnitte z. T. unmittelbar 
in die 2. und 3. Ausgabe von >>Protestantisches Christentum und 
Kirche<< übernommen werden konnten; der Aufsatz von 1917 
rückte Luthers persönliche Religiosität unter neue Gesichts­
punkte, wie sie in Troeltschs früheren Arbeiten derart noch nicht 
zu finden waren. Beide Aufsätze zusammen hätten daher das 
einheitliche Luther- und Reformationsbild geboten, dessen es 
für das vorliegende Werk und zur Ergänzung der übrigen Dar­
stellungen Troeltschs bedurfte. Andererseits verbot sich indessen 
ein unverkürzter Wiederabdruck beider Schriften deshalb, weil 
bei deren ähnlichem Aufbau zahlreiche Vv iederholungen damit 
verbunden gewesen wären; ganz abgesehen davon, daß der ältere 
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Beitrag entsprechend seinem populären Zwecke manche Stellen 
enthielt, die zu dem neuen Sammelbande wenig paßten. Als un­
entbehrlich für diesen verblieb jedenfalls der jüngere Rundschau­
Aufsatz, auf dem - soweit sich aus den handschriftlichen Notizen 
schließen läßt - übrigens auch Troeltsch selber die geplante 
Lutherdarstellung des >>vierten Bandes<<, unter Einfügung neuer 
Partien und kleiner sonstiger Arbeiten, aufzubauen gedachte. 
Eine ebenfalls 1917 in der Zeitschrift >>März<< erschienene Ab­
handlung über >>Luther und das soziale Problem<< - jetzt ge­
kürzt und handschriftlich stark verändert in der Abteilung der 
>>Zusätze<< � bildet einen solchen noch von Troeltsch selbst
angegebenen Einschub. Indessen hätte sich bei völliger Be­
schränkung auf den Rundschau-Beitrag keinesfalls ein all­
seitig abgerundetes Bild der Reformation gewinnen lassen,
da in ihm jene >>modernen<< Hauptzüge der reformatori­
schen Frömmigkeit, deren Bedeutung für seine Auffassungs­
weise Troeltsch durch ihre Aufnahme in die späteren Auflagen
der >>Kultur der Gegenwart<< bezeugt, wohl vorausgesetzt, aber
nicht nochmals scharf formuliert erscheinen. Und andererseits
konnte doch auch die Einfügung der wichtigen älteren Abhand­
lung in die 2. und 3. Ausgabe des Hauptwerkes insofern nicht
als genügender Ersatz für einen Wiederabdruck in unserem Bande
gelten, als die von Troeltsch übernommenen Abschnitte sich allein
auf die Hauptpunkte jener fünf Grundprinzipien beschränkten,
während wichtige Verbindungslinien zwischen diesen und dem mo­
dernen Geiste dabei zum großen Teile unberücksichtigt blieben.
Unter diesen Umständen entschlossen wir uns schließlich zu einem
Ausweg, der im allgemeinen mit Recht wenig geschätzt wird, in die­
sem besonderen Falle aber unseres Erachtens allein zum Erfolge
führen konnte: Aus dem älteren, populäreren Aufsatze, der als
Ganzes für den Wiederabdruck nicht mehr in Frage kam, wurden
drei größere geschlossene Abschnitte, welche eben jene Ansatz­
punkte >>modernen<< Denkens bei Luther so besonders sorgsam
herausarbeiten 1), ausgewählt und an zwei getrennten Stellen
in die spätere Abhandlung eingeschoben 2). Es sind dies in unserer

1} Vgl. darüber Troeltschs eigene Aeußerung, unten S. 216 Anm.
2) Zu einem Teile ist es also der gleiche Wortlaut, der sich auch in der Dar­

stellung der •> Kultur der Gegenwart<< in den beiden letzten Ausgaben findet. 

(In der 2. Aufl. 2. Abdr. 1922: S. 460; 462; 464-465 Mitte z. Teil; 466 unten bis 

469 oben z. Teil.) Doch haben hier die Einzelheiten starke Veränderungen und Ab-
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Ausgabe die Seiten 216 (- von den Worten >>Es wird dabei nun 
freilich nötig<< an-) bis 230 (� Abschnitt 2 zu Ende - >>Wissen­
schaft und Bildung<< Bd. 50, S. 77-84 und 90-96) und Seite 
242 (- von >>In der Tat läßt sich denn nun auch leicht erkennen<< 

an -) bis 246 (- zu den Worten >>durch die Sünde positiv auf­
nehmen konnte<< - Wissensch. und Bildung 84-89). Bei der 
einander entsprechenden Gedankenführung beider Abhandlungen 
ließ sich der Einschub ohne jede Gewaltsamkeit ermöglichen, 

kaum daß einige überleitende Hilfsworte hinzugesetzt zu werden 
brauchten; nur ein paar Anmerkungen wurden gekürzt oder 

versetzt. Das neue Werk ist dadurch zu einer abgerundeten 
Reformationsdarstellung gekommen, die, wie wir hoffen dürfen, 
nach Möglichkeit den letzten Plänen Troeltschs entspricht!). 

Für Troeltschs Auffassung der verschiedenartigen Stellung­
nahme von Luthertum und Calvinismus zur weltlich-modernen 
Kultur darf wieder vornehmlich auf die großen Darstellungen 

in den >>Soziallehren<< und in >>Protestantisches Christentum in 
der Neuzeit<<, vor allem auch auf die Schrift über >>Die Bedeutung 
des Protestantismus für die Entstehung der modernen Welt<< 
verwiesen werden. Nur um die Lücke im Zusammenhang der 

Darstellung zu schließen, ist wenigstens ein kurzer zusammen­
fassender Ueberblick - >>Calvinismus und Luthertum<<, aus >>Die 

Christliche Welt<< 23, 1909 - an dieser Stelle aufgenommen 
worden 2). 

weichungen erfahren, die in den vorliegenden Wiederabdruck nicht aufge­

nommen worden sind. 
1) Im übrigen handelt über L u t h e r  die Besprechung über 0. S c  h e e 1,

Martin Luther, 2. Bd., 1917, in: Hist. Zeitschr. 124, 1921 (unten 774 ff.); über 

das Verhältnis Luthers zum deutschen Idealismus diejenige über F r.P a u 1 s e n, 

Kant als Philosoph des Protestantismus, 1899, in: Deutsche Lit.Zeit. 21, 1900. 

2) Auch die oben S. XI, Anm. I. angeführte Literatur über die Entwicklung 

des christlichen Naturrechts, insbesondere in den protestantischen Konfessionen, 

ist heranzuziehen. Dem von uns abgedruckten Aufsatze ähnlich ist: �Die Genfer 

Calvinfeier� (in: Die Hilfe 15, 1909). Ferner sind folgende Besprechungen zu vgl.: 

Für den C a l v i n i s m u s über: G. K l i n g e n  b u r g ,  Das wirtschaftsethische Ver­

hältnis Calvins zu Butzer, 1912, in: Theol. Lit.Zeit. 38, 1913; B. A. F u c h s, 

Der Geist der bürgerlich-kapitalistischen Gesellschaft, 1915, in: Frankfurter 

Zeitung 1915 (unten 780 ff.); F. Ra c h  f a h 1, Calvinismus und Kapitalis­

mus, 1909, in: Internationale Wochenschrift IV, 1910 (unten 783 ff.); H e r  m. 

L e v y , Die Grundlagen des ökonomischen Liberalismus i. d. Gesch. der eng­

lischen Volkswirtschaft, 1912, in: Theol. Lit.Zeit. 38, 1913. Für das L uth e r-
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Der nunmehr folgende Vergleich von >>Renaissance und 

Reformation<< ist die viel genannte Abhandlung aus der Histo­

rischen Zeitschrift IIO r9r3. Einen neuen Schlußabschnitt 

aus dem Jahre r9r7, der die Entstehung und zeitliche Bedingt­
heit des modernen Renaissance-Begriffs behandelt und die 
Renaissance als kulturgeschichtliche >>Uebergangserscheinung<< 
gegen die soziologisch fest fundierte Aufklärungswelt schärfer 

abgrenzt, findet man unter den >>Zusätzen und handschriftlichen 
Erweiterungen<< 1).

Am besten steht es in unserem Bande um die Schilderung 
der >>m o d e r n e n  W e 1 t <<. Für diesen Zeitraum wenigstens liegt 
uns eine fast völlig durchgeführte Geistesgeschichte vor. Die 

einleitende Analyse gibt der r907 in den Preußischen Jahrbüchern 

(r28) erschienene Aufsatz über >>Das Wesen des modernen Geistes<< 2);

daran reihen sich die bisher so schwer zugänglichen großen Ab­
handlungen aus der 3. Auflage der >>Realencyclopädie für Prote­
stantische Theologie und Kirche<<. Da diese enzyklopädischen 
Artikel ihren ursprünglichen Charakter als Teile eines Hand- und 

Nachschlagewerks nicht verleugnen und daher die durchgehen­
den Hauptgedanken oft nicht so scharf hervortreten lassen wie 
die übrigen Stücke unserer Sammlung, so wurde diesem Mangel 
an Uebersichtlichkeit durch zahlreiche Zusätze des Anhangs, in 
denen sich die Hauptlinien des Textes schärfer hervorheben, zu 

steuern gesucht. Neben charakteristischen Parallelstellen aus an­

deren, hier nicht im ganzen wieder abgedruckten Schriften und 
Rezensionen boten dafür die handschriftlichen Ergänzungen ge­
rade in diesen Partien besonders fruchtbares Material. Soweit die 

t u m: G. H o e n n i c k e, Studien zur altprotestantischen Ethik, 1902, in: 

Gött. gel. Anz. 1902; Fr. Fr i e s  , Der Staat bei den protestantischen Gottes­

gelehrten in der 2. Hälfte des 17. Jahrhunderts, 1912, in: Hist. Zeitschr. III, 1913. 
1) Im übrigen sind für Troeltschs Stellung zu R e n  a i s s  a n  c e u n d

H u m  a n  i s m u s - außer dem Abschnitt &Humanistische Theologieq in 

,>Protestantisches Christentum und Kirche i. d. Neuzeitq - aufschlußreich die 

Rezensionen über: P. W e r  n 1 e ,  Renaissance und Reformation, 1912, in: 

Theol. Lit.Zeit. 38, 1913 (unten 759 ff.), und über H. H e r m e  1 i n  k ,  Die 

theologische Fakultät in Tübingen vor der Reformation, 1906, Die religiösen 

Reformbestrebungen, des deutschen Humanismus, 1907, beide zus. in: Gött.

gel. Anz. 1909 (unten 762 ff.). 

2) Daneben ein kürzerer Aufsatz: tAutonomie und Rationalismus in der

modernen Welt•, in: Internationale Wochenschrift I, Mai 1907. 
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letzteren die von Dilthey und von Troeltsch selber aufgedeckte 

Linie stoischer und platonischer Ideen, in welcher die antike 

Tradition in der abendländischen Welt fortlebte, im einzelnen 

noch weiter zu verfolgen suchten, konnten sie freilich keine 
Berücksichtigung finden. Vereinzelte Notizen hätten in dieser 

Hinsicht nicht gefördert; nur im Rahmen einer einheitlichen 

Darstellung dieser Ideenströmung, wie sie Troeltsch vorschwebte, 

wären sie von Wert. Für desto aufschlußreicher durften die­
jenigen Bemerkungen gelten, die einen engeren Anschluß der 
Darstellung an Diltheys Auffassung des »natürlichen Systems<< 

und dessen Entstehung aus >>Universalistischem<< Streben nach 
Toleranz und überkonfessioneller Wahrheit einzuleiten scheinen 

und zum Teil auch Auseinandersetzungen mit Diltheys An­
schauungen enthalten. 

Vor allem der erste Aufsatz über >>Die Aufklärung<< (aus: 

Realencyclopädie für protestantische Theologie und Kirche 
Bd. z, 1897), der die Grundlage für die folgenden spezielleren 
Ausführungen bildet, läßt in den zugehörigen handschriftlichen 

Ergänzungen diese allgemeinen Gesichtspunkte hervortreten. 

Seite 839 ff. findet sich ein zusammenhängender Exkurs 
über Entstehung und Bedeutung des >>natürlichen Systems<<. 
Im übrigen bieten die >>Zusätze<< für diese Abhandlung - im 
Hinblick auf die wichtige Rolle, die das Verhältnis der Aufklärung 
zum Altprotestantismus wie zum deutschen Idealismus in der 
Gedankenwelt Troeltschs spielt - (S. 834ff.) eine neue, schärfere 

Abgrenzung der Aufklärungsepoche gegen das vorangehende 
und gegen das folgende Zeitalter; die Quellen sind teils spätere 

Rezensionen, welche Gegenstände aus diesem Zeitraum betreffen, 

teils ein in den Preußischen Jahrbüchern (u4) 1903 erschienener 
Ueberblick über >>Religionswissenschaft und Theologie des 18.Jahr­
hunderts<<, der in unsere Sammlung nicht vollständig aufgenom­
men werden konnte, weil sein Hauptinhalt bereits in den Abhand­
lungen über die >>englischen Moralisten<< und über den >>Deismus<< 
in ähnlicher Weise zur Darstellung gelangt. Weiterhin stammt 
aus diesem Aufsatz von 1903 auch die unter den »Zusätzen<< Seite 
841 ff. wiedergegebene Würdigung der religiösen Bewegungen des 

18. Jahrhunderts, die bei der ursprünglichen Schilderung des
engeren Typus der >>Aufklärung<< im Rahmen der Realency­

clopädie fehlen konnte, dagegen nunmehr in dem größeren Zu­

sammenhange des vorliegenden Bandes als wichtige Grundlage
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der späteren Darlegungen über den deutschen Idealismus schon 

an dieser Stelle einen Platz beanspruchen darf. 
Die Ausbreitung der Aufklärung in England und Frankreich 

behandeln aufs eingehendste die beiden folgenden Aufsätze über 

>>Die englischen Moralisten des IJ. und I8. Jahrhunderts<< (Real­
encyclopädie 13, 1903) und über den >>Deismus<< (Realencyclo­
pädie 4, 1898). Die davon so stark abweichenden Verhältnisse

Deutschlands, aus deren Eigenart später der deutsche Idealis­
mus herauswuchs, und die überragende Persönlichkeit Leibniz',

der Troeltschs Teilnahme ja immer in besonderem Maße ge­
golten hat, beleuchtet dann die anschließende Abhandlung über

>>Leibniz und die Anfänge des Pietismus<<, die als Beitrag zu einem
Jubiläumswerk über den >>Protestantismus am Ende des
19. Jahrhunderts<< (Verlag \\"artburg-Berlin, I. Bd. 1902) bislang

recht versteckt geblieben ist 1). Auf dieser Grundlage erhebt sich
schließlich die große Schilderung des >>Deutschen Idealismus<<

(zuerst erschienen 1900 in Realencyclopädie Bd. 8), deren zahl­
reiche handschriftliche Nachträge das Interesse beweisen, das
Troeltsch in seinen letzten Jahren gerade an dieser Epoche wegen
ihrer fortdauernden Gegenwartsbedeutung genommen hat 2).

1) Ueber die A u f k lär u n g s  c p o c h e  im allgemeinen ferner - neben

der Darstellung in ,>Protestantisches Christentum und Kirche i. d. Neuzeit<< -

Besprechungen uber: F. G u n t h e r ,  Die Wissenschaft vom Menschen, 1907, 

in: Hist. Zeitschr. 103, 1909; R. 'We g e n  e r  und 0. L e m p p ,  Das Pro­

blem der Theodizee im 18. Jahrhundert, 1909 und ro, in: Theol. Lit.Zeit. 38, 

1913. - Ueber die e n g l i s c h e  A u f  k l ä. r u n g: C. Gut t l e r ,  Herbert 

v. Cherbury, 1897, in: Theol. Lit.Zeit. 23, 1898 (unten 801 ff.); F r. L e z i u s, 

Der Toleranzbegriff Lockes und Pufendorfs, 1900, in: Deutsche Lit.Zeit. 21, 

r900. - Ueber die Aufklärungsepoche in D e u t s c h l a n d: E. C a  s s i r e r, 

Freiheit und Form, Studien zur deutschen Geistesgeschichte, 1917, in: Theol. 

Lit.Zeit. 42, 1917 (unten S. 696 ff.), auch bespr. in dem Vortrag >>Humanismus 

und :Nationalismus in unserem Bildungswesen, 1917, S. 28 ff. (wieder abgedr. 

in der Sammlung >>Deutscher Geist und Westeuropa<,, 1925); A d. v. H a r n  a c k, 

Geschichte der Preußischen Akademie der Wissenschaften, 1900, in: Hist. 

Zeitschr. 86, 1901 (unten S. 805 ff.); E. Först e r, Die Entstehung der preußi­

schen Landeskirche unter Friedrich Wilhelm III., 1905-7, in: Hist. Zeitschr. 

II3, 1914; Sammelreferat über Arbeiten von G a s t  r o w ,  Z s c h a r  n a c k, 

K a r o  und H o f  f m a n  n über Semler, in: Theol. Lit.Zeit. 31, 1906. 
2) Ein letztes zusammenfassendes Ergebnis in dem Aufsatz �Naturrecht und

Humanität in der Weltpolitik<< (Weltwirtschaftliches Archiv 18, 1, 1922, auch 

abgedr. in 
.,
»Deutscher 

_
Geist und \Vesteuropa<,, 1925). Zu vgl. auch das Ka-

T r o e 1 t s c h, Gcsamme-lte �chriften 1,�. II 



XVIII Vorbericht des Herausgebers. 

üeber Troeltschs hohe Einschätzung der christlichen Tradition 
im deutschen Idealismus geben die unten (S. 809 ff.) wieder­
gegebenen Besprechungen eines Buches von Lülmann über das 

Christentum bei den großen deutschen Idealisten und der Züricher 
Lavater-Denkschrift von 1902 nähere Auskunft 1).

Den Uebergang zum >>N e u n z e h n t e n  Ja h r h u n d e r t<< -
in Troeltschs Darstellung dem dritten großen >>Typus<< des 

modernen Geistes neben Aufklärung und deutschem Idealismus 
- bildet der Aufsatz über >>Die Restaurationsepoche am Anfang
des I9. Jahrhunderts<<. In Rigaer >>Vorträgen über wissenschaft­
liche und kulturelle Probleme der Gegenwart << 1913 gedruckt,
war er der Benutzung fast unzugänglich 2). Die Schlußabhand­
lung über das >>Neunzehnte Jahrhundert<< selber ist als ein Nach­
kömmling der früheren Encyclopädie-Aufsätze (Ergänzungsband
24) ebenfalls zuerst 1913 erschienen 3).

Ueber die T ext g e s  t a 1 t u n  g im einzelnen bleibt nur 
noch wenig hinzuzufügen. Der ursprüngliche Text erfuhr -
von den angeführten Ausnahmen abgesehen - allein insofern 
eine Aenderung, als das ursprüngliche Satzbild, das bei der 
verschiedenartigen Bestimmung der Vorträge, Zeitschriften­
abhandlungen und Encyclopädie-Artikel sehr uneinheitlich war, 
wenigstens im notwendigsten Maße nachträglich vereinheit­
licht wurde. Außer gelegentlicher Neueinteilung der Kapitel, 
auf die bereits hingewiesen worden ist, suchte der Heransgeber 
vermittels häufigerer Absatzgliederungen und vor allem durch 
Verweisung gar zu großer spezieller Auseinandersetzungen mit 
anderen Autoren und alles unmittelbaren >>Nachschlagematerials<< 
der Encyclopädie-Aufsätze in die Fußnoten eine größere Ueber-

pitel »Ueber den historischen Entwicklungsbegriff und die Universalgeschichte<<, 

in: »Der Historismus und seine Probleme« I, 1922. 

1) Betonung des christlichen Einschlags auch in dem alteren Vortrag uber

•Die historischen Grundlagen der Theologie unseres Jahrhunderts<< (Gehalten

auf der Versamml. des wissenschaftl. Predigervereins zu Karlsruhe, 2. VII. 1895;

erschienen als Privatdruck Karlsruhe 1895).
2) Ergänzungen auch in dem in der vorigen Anm. genannten Vortrage
3) Ein größerer Beitrag zur Geschichte des 19. Jahrhunderts - außer

den letzten Teilen von »Protestantisches Christentum und Kirche i. d. Neuzeit<, -

ist noch der Aufsatz: »Theologie und Religionswissenschaft des 19. Jahrhunderts« 

in: Jahrbuch des Freien deutschen Hochstifts Frankfurt a. M., 1902, 
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sichtlichkeit des Textes zu erzielen. Sinnentstellende, fehlende 
oder offensichtlich unrichtige Wörter und orthographische Zeichen, 
übrigens in manchen Drucken ungewöhnlich zahlreich, wurden 

im allgemeinen stillschweigend richtig gestellt; nur in wenigen 
Zweifelsfällen erscheint die eckige Klammer [-], um auf 

eine Konjektur des Herausgebers aufmerksam zu machen. 
- In den Zitaten und Quellenhinweisen sind die von Troeltsch
benutzten älteren Ausgaben zumeist absichtlich erhalten geblieben.

Nur bei Dilthey, Max vVeber und wenigen anderen Autoren,
von denen mittlerweile leicht zugängliche Aufsatzsammlungen
erschienen sind, wurden die Hinweise auf ältere Zeitschriften­
drucke oder Ausgaben durch solche auf die neuen, verbreiteten
Sammelbände ersetzt. - Die eingehende In  h a 1 t s ü b e r s  i c h  t
am Anfang wurde für nötig gehalten, weil bei einer Sammlung

unabhängiger Arbeiten ohne durchgehenden Zusammenhang,
wie der vorliegenden, aus den bloßen Titeln nicht ohne
weiteres auf den ganzen darunter behandelten Inhalt geschlos­
sen werden kann und andererseits oft genug dasselbe Thema an

ganz getrennten Stellen zu suchen ist.

Das vorliegende Werk beschließt die Reihe von Troeltschs 
1>Gesammelten Schriften<<. Man wird es daher mit Genugtuung
begrüßen, daß es durch das Entgegenkommen des Verlages von
F. Meiner möglich war, das Buch mit der autobiographischen

Skizze - betitelt 1>M eine Bücher<< - zu eröffnen, die Troeltsch in
seinem letzten Lebensjahre für das Sammelwerk der >>Philosophie

der Gegenwart in Selbstdarstellungen<< (Bd. 2, 1922) beigesteuert

hat. Eine Ergänzung dazu mögen die unter den >>Zusätzen<<

mitgeteilten Aeußerungen bieten, die Troeltsch gelegentlich von
Angriffen auf seinen theologisch-philosophischen Standpunkt

niedergeschrieben hat (unten S. 817 f.).
Die ausführliche B i b 1 i o g r a p h i e am Schlusse soll 

den notwendigen Ueberblick über Troeltschs weitgespanntes 
Lebenswerk noch weiterhin erleichtern. Daß trotz der vielfachen 

Zersplitterung des Materials an häufig sehr versteckten Stellen 

wenigstens für die w i s s e n  s c h a f t 1 i c h  e n Schriften an­
nähernd Vollständigkeit erzielt werden konnte, wurde ermöglicht 
durch die hilfsbereiten Auskünfte der Herren Prof. Deißmann 

und Prof. l\Ieinecke in Berlin, Prof. Oncken und Prof. Voßler 

in München und Prof. Carl Neumann in Heidelberg, denen allen 
auch an diesem Orte für ihre Mühewaltung bestens gedankt sei. 
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Bei der unübersehbar reichhaltigen k r i t i s c h e n und j o u r­

n a 1 i s t  i s c h e n Tätigkeit ließ sich hingegen die Beschränkung 
auf eine Auswahl des Wichtigsten nicht umgehen. Für weiter­
reichende Wünsche mag darauf hingewiesen sein, daß der weit­

aus überwiegende Teil der jahrzehntelangen Rezensionsarbeit in 
den Göttinger gelehrten Anzeigen (Jahrg. 1894-1909), der 
Theologischen Literaturzeitung (Jahrg. 21, 1896- 48, 1923), 

der Deutschen Literaturzeitung (Jahrg. 18, 1897- 30, 1909) und 
der Historischen Zeitschrift (Jahrg. 86, 1901- 130, 1924) fort­
laufend erschienen, also bequem erreichbar ist. In der unten 
gebotenen Zusammenstellung wurde nur bei denjenigen Kritiken 
und journalistischen Beiträgen auf größere Vollzähligkeit Ge­

wicht gelegt, die geeignet scheinen, über die wissenschaftliche 
und menschliche Entwicklung Troeltschs oder über seine Auf­

fassung religionsphilosophischer Fragen, über die diese Ausgabe 
nun nicht mehr, wie er es einst plante, im Zusammenhange 

berichten kann, gelegentlichen Aufschluß zu erteilen. 

Es war der \,Vunsch dieser einführenden Bemerkungen, im 
einzelnen zu zeigen, daß alle redaktionellen Bemühungen um 
die folgenden Blätter niemals das Ziel aus dem Auge verloren 

haben, auch diesen letzten Band der >>Gesammelten Schriften<< 
Ernst Troeltschs noch, soweit es möglich war, nach seinem eigenen 

Sinne, voll Ehrfurcht gegen das Erbe, das er hinterließ, und dabei 
gleichwohl verhältnismäßig einheitlich zu gestalten. Der Heraus­
geber möchte hoffen, daß es dadurch gelungen ist, Troeltschs 
unvollendeter >>materialer Geschichtsphilosophie<< doch noch 

einen Platz unter den \:Verken des uns allzu früh Entrissenen 
zu sichern. 

B e r l i n , i m D e z e m b e r 1924. 

Dr. phil. Hans Baron. 
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